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J�«Ù�Ý½ÊÝçÄ¦ 2023 

„Dç �®Ýã �®Ä GÊãã, ��Ù Ã®�« Ý®�«ã.“  
1. MÊÝ� 16,13 

L®�«ã ®Ä ��Ù DçÄ»�½«�®ã 
„Ich habe meiner Oma die Kerze gebracht, die wir im Zwergengottesdienst 
gebastelt haben. Und als sie sie in die Hand genommen hat, da hat ihr Ge-
sicht geleuchtet“, erzählt mir ein kleines Mädchen.  
Und unwillkürlich muss ich lächeln. Eine Kerze für die Oma. Ein Geschenk 
voll Liebe, das Licht in die Dunkelheit eines Menschen. Gegen die Einsam-
keit. Für menschliche Wärme. Ich weiß, mehr noch als das Kind ahnt, wie 
dunkel es um Menschen sein kann. Und wie hell es durch andere wird.  
Bis man die Kälte nicht mehr spürt.  
Gott kommt auf die Welt, um Wärme und Licht zu verbreiten.  
In zugige Ställe und beheizte Säle, in festliche Wohnzimmer und unordent-
liche Küchen. Um mitten unter uns zu leben, als Mensch.  
Erst auf den zweiten Blick etwas Besonderes.  
Weil er die Welt verwandelt. Darauf hoffen wir mit jedem neuen Tag, mit 
jedem Licht, das wir anzünden, mit jedem Lied, das wir singen. Gott verän-
dert jeden, der ihm begegnet, Hirten und Könige, Geschäftsfrauen und 
Haushaltsfeen. Deshalb kommt er in einem hilfsbedürftigen, kleinen und 
wehrlosen Kind im Stall zur Welt.  
Davon erzählt die Weihnachtsgeschichte. Darauf hoffen wir immer wieder: 
dass Gott unser Leben teilt, in aller Freude und Gemeinschaft, aber auch in 
den einsamen und dunklen Stunden. Wenn wir ihn spüren, aber auch, 
wenn er uns fern scheint und wir ihn nötig haben.  
Dass er uns anschaut und sieht. Wie wir sind. Hagar macht in der Wüste 
(des Lebens) diese Erfahrung: dass Gott sie ansieht, ihr Leid, ihre Geschich-
te. Ihre Wünsche. Und sie auf dem Weg ins Leben begleitet. (1. Mose 16) 

Ich wünsche Ihnen berührende, leuchtende Momente  
in dieser Advents- und Weihnachtszeit  

und vertiefende Schritte im Glauben mit Gott im Neuen Jahr. 
Ihre Pastorin Silke Kuhlmann  
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D� W®�«Ä��«ãÝ¦�Ý�«®�«ã 
Dat wör to de Tied, as Herodes König vun Judäaland wöör. Dor leet de Kai-
ser Augustus een Befehl rutgeben: Jedereen in dat groote römische Riek 
schüll sik in de Stüerlist indrägen looten. So’n Inschrieben inne Stüerlist 
harr dat fröher noch nich geben. Un so güng jedereen hin un leet sik för de 
Stüer upschrieben: jedereen in sien Heimatland. Dor mook sik ok Joseph 
up den Weg - ut de Stadt Nazareth in Galiläa. He müss nah de Davidstadt 
Bethlehem in Judäa. Denn he stamm ut David sien Hus un Familje. Dor in 
sien Heimatstadt Bethlehem müss he sik upschrieben laten, tosamen mit 
Maria; se wöör em antroot, un se schüll bald Mudder weern. Un denn 
kööm dat so: As se in Bethlehem ankomen wöörn, dor kreeg Maria eern 
ersten Söhn. Un se wickel em in Deuker un legg em in een Krüpp, denn 
anners harrn se keen Platz in den Harbarg un se wüss nich, woneem se mit 
em hinschüll.  
Nu wöörn dor in de sülbige Gegend Schäpers dich bi up’n Felln. De passen 
nachts up jüm-ehr Veeh up. Un mit eenmol stünn den Herrn sien Engel vör 
jüm, un den Herrgott sien Glanz lüüch üm jüm rüm, un se verjöögen sik 
bannig. Aber dor säh de Engel to jüm: „Weest nich bang! Höört to! Ik segg 
jo hüüt een grote Freid an! Disse Freid gillt för all de Minschen up de Welt! 
För jo is vundaag de Heiland to Welt kaamen. Dat is Christus, de Herr, in 
David sien Stadt! Un an dit Teeken schüllt ji em kennen: Ju finnt een lüttjet 
Kind, dat ist in Deuker inwickelt un dat liggt in een Krüpp.” Un mit eenmol 
wöörn bi de een Engel veele annere Engels ut’n Himmel. De lowten Gott 
un süngen: „Loff un Ehr dor boben för usen Herrgott un Freden hier up de 
Eer för all de Minschen, mit de he dat good meenen deit.” 
Un as de Engels woller to’n Himmel trüchföhrn dän, dor sän de  
Schäpers een to’n annern: „Nu laat us gau na Bethlehem hinloopen un 
nahsehn, wat dor passeert ist un wat us Hergott us hett weeten laten!” Un 
denn lööpen se, so gau as se künnen, un se funnen Maria un Joseph und 
dat Kind. Dat leeg dor würklich in een Krüpp. Un as se dat sehn harrn, dor 
vertellten se öberall, wat jüm vun dit Kind seggt worden wöör. Un all de 
Lüe, de dat to hören kreegen, de wunnern sik öber dat, wat de Schäpers 
jüm vertelln dän.  
Un Maria behööl all disse Wöör un leet se sik jümmer woller dörch dat 
Hart gahn. As de Schäpers woller trüch güngen nah jüm ehr Veeh, dor low-
ten se Gott för allens, wat se to sehn un to hören kreegen harrn: Dat wöör 
jüst so weesen, as de Engel dat anseggt harr.                             (Lukas 2, 1-20)  




